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Der Krieg in China
Neues« Konflikt im Fernen Osien

China befürchtet einen japanischen Vormarsch auf Pekiag.
Schanghai. 4.-«August.

Jm Hinblick ciuf die gefährdete politische Lage beabsich-
tigt die chinesische Zentralregierung eine besondere »TASMIS
cinzuberufen Marfchall Tschanghsueliang hat Pekieig ver·
lassen. Wie es heißt. beabsichtigt er, den Genera! Jenhsischan
zu veranlassen. seine Truppen für die Abwehr des»erwarteten
japanischen Vormarsches aus Peking zur Versagung zu
stellen.

Die Lage an den Grenzen deiszProvinz Jehoi wird
ständig bedrvhlicher. Nach einer amtlichen chiuesischen SMA-
dung haben die Japaner größere Truppenmaffen
ela nd et und beabsichtigem die ganze Provinz Senat zufegen, als Vorbereitung für den Angriff auf Tientsin unD

jPeking. II·
Vorstosz chiiiesischer Freischärler. _

Wis- aus T o k i o amtlich mitgeteilt wird, haben » etwa
i1000 chinesische Freischärleu die japanische Garnifon jin der
mandschurifchen Hafenstadt Jnkau in Der Liautuiigbucht an-
gegriffen und in Bedrängnis gebracht. Ein sapanischser Kreu-
ner und drei Zerstörer landeten daraufhin Seesvldatseii und
Matrosen di-e in den Kampf Angriffen. Chinesische Frei-
fschärler haben gxeiclszeitig die japanischen Streitkräftejn Der:
manDfdfurifdjen__�6täDten « Tschangtsrhum LiautjcigaiigskPiuvkDen und Jnkau uberrajchend angegriffen, und Erfolge Erz-ei.-

Der Bölketbuud will vermitteln
Genfer Bemühungen um die Beilegung Des Gran Charo-

Ronfliiles.
Graf, 4. August.

Der Präsident des Völkerbundsrales hat der ballt-la«
nischen Regierung eine Beschiverdeiiote der Regierung von
Paraguay übermitlelh in der erklarl wird. dasz das �Bars
gehen Boliviens einen Bruch der Verpflichtungen des·Vvl»·
ierbunbsablommens bedeute- daß Port-sum! iedoch bereut im.eine s�; « ·, «« �f�, « » anzunehmen. Jn einer Be·
slritnole ersucht der Ratspräfideiil Daumen um Mitteilung,Reiche friedlichen Mittel sie zur Beilegung des Streiter» vor-
Jlage. » · _15 füdamerikanische Staaten haben ihre diplomatischeii

Vertreter in Washington angewiesen, Roten zu unterzeich-
n-en, in denen Bolivien und Paraguay zur fosorxigen Lein-
stellung der Feindseligkeiten aufgefordert Farben» åjjlian er-
wartet, daß die übrigen amerikanische« Staaten sich dem
Schritt anschließen werden.

Die Kreiszufammenlegung 
·� Berlin. 4. August.

Durch die vom preußischen Staatsministerium beschlvssene
Aufhebung von 58 Landkreisen vermindert sich die Zahl der
preußischen Landkreife auf 351. Jm einzelnen handelt es
sich um die Zusammenlegung folgender Kreise:

· Jn der Provinz Pommern: B-elgard und Schivelbein,
Kreissitz wird Belgard; Köslin und Bublitz, Kreissitz Köslin.

Provinz Jtiederschlesiem Jm Regierun sbezirk B re s -
la u: Glatz und Neurode Kreisfitz Glat3; rankenstein und
Miinsterberg Kreissitz Frankensteim Reichenbach und
Nimptscix Kreissitz Reichenbachz Ohlau und Brieg, Kreissitz
Qhlaux Schweidnitz und Striegau Kreissitz Schweidnitz;
Wohlau nnd Steinau, Kreisfitz Wohlau Jm Regierungs-
bezirk Liegnitz: Landeshut und Bvlkenhain, Kreissitz
Landeshutz Lsegnitz und Sauer, Kreissitz Liegnitz; Goldberg-
Haynau und Scbönau, Kreissitz Goldberg; Sprottau und
Sagan, Kreissitz Sproitauz  Steinberg und Freistadt,-Kreis-sitz Grünberg «

Provinz Sachsen: Jm Regirrungsbezirk M a gDe-
burg: Grafschaft Wernigerode uiid Halberftadn Kreissitz
Wernigerodez im Regieriingsbezirk M e r s e b u r g : Wei-
ßenfels und Naumburg Kreisfitz Weißenfels; tm Regie-
rungsbezirk �Erfurt: Weißeiisee und  Erfurt, KreissitzFxlzeixeiåsleez Schleusingen und Herrschaft Schmalkaldem Kreis-n; u . �

Veraiitwortlich für den Gesamtinhaln Hans Diese, Million.

Sonnabend, den 6. August

und in Siidameii a.
Provinz Schleswig-Holstein: Norderdithmarfchen und

Süderdithmarschem Kreissitz Heide; Hufum und Eiderftedt
Kreissitz Husum

Provinz Hannoven Jm RegierungsbezirPH a n n o -
ver: Syke und Hohn, Kreissitz Syke; Sulingen und Dieps
holz. Kreissitz Sulingen; Nienburg und Stolzenau, Kreissitz
Nienburg; Hannover-Land und Linden, Kreissitz Hannover;
im Regterungsbezirk H i l d e she i m : Alfeld und Gratian,
Fireissitz Alfeld; Northeim und Uslar, Kreissitz Northeimx
Göttingen und Münden, Kreissitz Göttingen; im Regierungs-
bezirk L ü n e b u r g : Harburg und Winfem Kreissitz Har-
burg-Wilhelmsburg; Lüneburg und Bleckede, Kreisfitz Löwe-
burg; Lüchow und Dannenberg. Kreissitz Dannenberg; Gif-
born undJsenhagen Kreissitz Gifhorn; Fallingbostel und
Soltau, Kreissitz Fallingbostelz im Regierungsbezirk Stade:
Geestemünde und Lehse, Kreissitz Wesermünde; Hadeln unD
Neuhaus an Der Dfte, Kreisfitz Otterndorf; Stabe. Kehdingen
ixxid Juki, Kreissitz Stabe; Bremervörde und Beben, Kreis-
sztz Vremeroördex Blumenthal und Osterholz, Kreissitz Oster-
ljolzx Verden und Achim, Kreissitz Werden; im Regierungs-
lsezirk O s n ab r ü ck : Afchendorf und Hümling Kreisfitz
Aict7endors; Osnabrück und Jburg, Kreissitz Osnabrück; im
fiiegierungsbezirk A u rich: Norden und Emden, Kreisfitz
Norden; Leer und Weeneu Kreissitz Leer.

Provinz Hesfeii-Jkassau: Jm Regierungsbczirk Ka ff el:
Fuida und Gersfeld, Kreissitz Fulda; Fritzlar und Homsberg
Fireissitz Fritzlarz Kasse! und Wolfhagem Kreisfitz Kasse«
Tsjskarbilrg und Kirchhaim Kreissitz Marburg; im Regierungs-
bezirk Wie s b a d e n : Obertaunus-Kreis und llfingen,
Fireissixz Bad Hamburg v. d. Höhe; West-erburg und Ober-
We5terivald-Kreis. Kreissitz West-erburg; Dil1-Kreis und Bie-
denkopf Kreissitz Dil1enburg.

Rhexnproviny Jm Regierungsbezirk K o b l e nz :
Kreuziiach und �JJieifenheim, Kreissitz Kreuznachz im Regie-
rungsbezirk K ö l n : Mülheim a. D. Ruhr und Wipperfürth
Kreissitz KölikMülheimz Gummersbach und WaldbröL
Krseissitz Gummersbachz im Regierungsbezirk machen:
Gellsenkirchen und Heinsberg, Kreissitz Geilenkirchen

Außerdem werden folgende Lansdkreise a usg ete i lt:
Jlfeld aus den neugebildeten Landkreis Wernigervdie und
den Landkreis Grafschaft Hohenftein, Bvrdesholm auf die
Landkreise Segeberg Plön und Rendsburg Adenau auf die
Landkreife Ahrweiler und May-en. Rheinbach auf die Land-
kreise Euskircheii und Bonn. Die Jnfel Helgolsand wird in
Den Landkreis Pinneberg, Regierungsbezirk S chles w i g ,eingegliedert « -

Aenderung der Provinzgrenzem
Die vom Staatsministerium beschlossenen Provinz-

Grenzveränderungien sehen folgendes vor: De:
Laiidkreis Jlfeld, bisher Provinz Hannvver, wird in Die
Provinz Sachsen eingegIieDert. Der Landkreis Herrschaft
Schmalkalden bisher Provinz Hesfen-Nassau, ebenfalls in Die
Provinz Sachsen, ferner der Landkreis Grafschaft Schaum-
barg, bisher Provinz Hessen-Nafsau, in die Provinz Han-
nover unt fchließlich der Landkreis Wetzlau bisher Rhein-
provtnz in die Provinz HesseluNafsau und den Bezirlsversband Wiesbaden

Die Aufhebung von Amtsgerichien
Dienstfchluß am 30. September.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidesiten vom
24. August 1931 mirD zur Durchführung der Bestimmungen.
iiber die Aufhebung von Amtsgerichten im § 9 Der 3roeiten
aparoerorbnung vom 23. Dezember 1931 vom Preußischen
Staatsministerium verordnet:

Mit Ablauf des 30. September werden aufgehoben:
im Kammergerichtsbezirb

die Amtsgerichte Fehrbellim Lippehne, Pförtenund T r i e b e l ;
» - im Obekandesgerichlsbezirk Breslau:

Die Amtsgerichte Carolath, Ranmburg a. Du»
«.Jiirc-»ii·.iitz, Polkwitz, Prausnitz, Schömbergund Wansenz

�Das Amtsgericht Aid en h oo en;

| 1952.
im Ost-es« « sgerichtsbezirk Teile:

die Amtsgerichte Berum,  Soppenbrügge, Gie-
sboldehausem Kalenberg, Malgartem Mo·
ringen und �Bulle;

im Oberlandesgerichtsbezirk Diisfeldorst
das Amtsgericht Wuppertal-Ronsdorf;

im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a. 211.:
-.Die Amtsgerichte Braubach, Gammertingen,
Katzenelnbogen und Wald;

im Oberlandesgerichisbezirk Damm: «
die Amtsgerichte Borgentreich, Fürstenberg,
Hagen-Hafpe, Lichtenau, Nieheim, RhedaundRietberg; "

im Qkssslandesgerichtsbezirk Kasfeb
Die AmtsgerichteAbterode,Amäneburg,Bieber,
Birstein, Bischhaufen, Burghaun, Meer-
holz, Nentershausem Netto, Niederaula,
;Rauschenberg, Rofenthal, Schwarzenfelsx
H33eckerhagen», Bühl, Wanfried und Zierens« S 1� g ; 

im Oberlandesgerichtsbeziri feiel:
�Die Amtsgerichte Heiligenhafen und Landen;

im Dbeclandesgerichtsbezirk Köln:

im Qberlandesgerichtsbezirk Königsberge
ldie Amtsgerichte Allenburg und Mühlhausen;

im Okserlandesgerichtsbezirk Jtaumburg a. d. S.-
die Amtsgerichte Belgern, Gröningen, Großbe-
dungen, Wettin und Wipprax

im cbsUandesgerichtsbezirk Stettin:
�Die Amtsgerichte Sacobshngen, Penkun und
Zanow. ·

Die Aufteilung der Bezirke der aufgehobenen Amtsgei
richtestund die Ueberleitung ihrer Geschäfte regelt der Justiz-m1ni er.

Das Kabinett Possen.
Ein Jnlerview mit dem Reichskanzler.

 machbare? verboten!! 
Berlin, 31. Juli.

Dr. Walther Schotte hat unter dem Titel »Das Kabinett
PapenkSchleicher-Gayl« ein Buch fertiggeftellt, das zum
ersten Male authentisch den Sturz des Reichskanzlers Brü-
nina und die Berufung des Kabinetts v· �Bauen darstellt.
Die Schrift, an neuen aufsehenerregenden mcitteilungen rein!.
erscheiiit in den nächsten Tagen in der bekannten Serie
,,Männer und Mächte«  R. Kittler, Verlag, Leipzig! und
schließt-»Mit folgendem Bericht über zahlreiche� Unterhalium
gen, Die Der Verfasser in diesen Tagen mit dem Reichskanz-
ler gehabt hat:

Auf die Frage, wie lange er die Lebensdauer des Ka-
bineils Papen berechne, foll Reichswehrminifter von

Schleicher geantwortet haben: �Bier Jahre!�
Ob diese Anekdote wahr ist, weiß der Verfasser nicht: auch
der Kanzler konnte sie ihm nicht bestätigen. Der Kanzler
meinte, diese immerhin klasfische Antwort drücke mit ziem-
licher Deutlichkeit Die Tatsache aus, daß die von anderes·
Seite beliebte Charakteristik des Kabinetts als einer »Ueb.er-
gangsregierung« der Auffassung der Regierung selbst nicht
entspreche. Die Regierung sfei angetreten, in Der Absicht,
Deutschlands Freiheit und Gleichberechtigung in·der Welt
ficherzustellen und das Volk zu der Konzentration seiner
moralischen  Energien zu führen. durch die es allein mogli
sei, die Ksrise zu überwinden. �Solche Aufgaben lassen ft
nicht besristen, solche Aufgaben können von einem Ueber-
gangskabinett nicht angefaßt werden«.

Auf die Frage, ob der Regierung auch die Zeit elaffen
würde, ihr Werk zu vollendeiy erklärte der anzler

feelenruhig: »Das steht in GotieshandC
Wenn sich die Nationalsozialistische DeutschgArbeiters

partei und das Zentrum finden sollten, was ware dann?
Würde die Regierung auch dann noch zuversichtlich und ge·-
wiß sein, ihre Ausgaben in Verbindung mitsolcher Partei·
koalition durchführen zu können. Die vorsichtige Antwort
des Kanzlers war charakteristisch. Er isi fern davon, irgend«



eine Par·teikoalition�als parlaiiientärischeSekundleriing set·
ner Politik abzulehnen.

Wenn die Parteien begriffen, worauf es der Regierung
ankommt, wenn sie sich gemeinsam zu det 0Verantwor�
tung entschließen könnten, die die Regierung von ihnen
wie vom ganzen Volke und fedem einzelnen erwartet.
dann wäre ja von den Parteien aus das geleistet, was

allgemein von den Wahlen zu hoffen ist.
Jn dieser Feststellung war kein Optimismus; keine

Illusion, als ob die Parteien sich von heut auf morgen wan-
deln und ihren alten Egoismus in Verantwortung umsetzen
können. Der Kanzler siehrganz klar auch die Möglichkeit,
daß eine Koalition zustande kommt, nur um seine Regierung
zu stürzen und um alsdann wieder zu verfallen. Aber man
kann diese Perspektive zeichnen, an deren Ende das Clubs
unb der Bürgerkrieg stehen. Man vergißt bei solcher Vor-
ausschaisidaß Deutschland einen Reichspräsidenten hat von
unoergle chlicher persönlicher Autorität und stöskstem Ver-
antwortungsbewußtsein herr von fiindenburgsrvird seine
iMachtbefugnisse zu gebrauchen wissen, um Deutschland vor
idem Chaos zu reisten .

Die große Arbeit der Regierung Bauen beginnt nach· dem 31. Juli.
Natürlich wird sie zusammenarbeiten mit allen Parteien.
die bewußt weltanschaulich sein wollen und sich mit christ-
lichem Geist und nationalem Willen zu der von der Re-
gierungigesorderten Verantwortung bekennen. »Was aber
die materielle Seite der Politik betrifft, so hat"«die Regie-
ruiig �ben starken hintergrund der »auctoritas«n des Reichs-
präsidenten, auf die sich der Kanzler ausdrücklich beruft,
und zwar für die ,,potestas«, die ihm zusteht.

{immer wieder zu dieser Ordnung zuriickzustrebem wenn
über die Parteidemokratie Unordnung entstanden sei. das sei
die ewige Aufgabe jedes Staatsmannes. Und die Zeit mahne
jeden von uns, die handeln-den, wie die nach ihnen kommen-
den, diese Aufgabe mit größtem sittlichem Ernst anzufassen.

Bescheidener Einwand des Verfassers, die Gegenwart«
hätte von dieser Strenge der Lebensgesetze nur eine un-
zureichende Vorstellung jkDas sei u. a. bewiesen durch die-
unablässig wiederholten Versuche, durch künstliche Kredit-
weitunig der Krise zu begegnen. Diesem Einwand gegenüber-
war der Kanzler ganz fest.

Er verwies auf seine mit Dr. Luther vereinbarte Er«
klärung, die er noch vor Bildung feines kabinetts ab«

. gegeben hat, daß die Stabilität der Währung. die Gold·
parität der Mark und der Widerstand gegen jedes Wäh-
rungsexperiment Richtschnur seines Handelns seien.

Das, was den Reichsbankpräsidenten Dr. Luther ebenso wie
den Kanzler und die Mitglieder seines Kabinetts verbindet,
-� das ist«-die Ehrfurcht vor den NotwendigkeitenJdes Le-
bens uns vor den Lebensbedingungen des Staates. Wer
aus dieser Einstellung handelt, fragt nicht, wieviel Frist ihm«
vergönnt ist: er tut seine Pflicht. "

Beachtenswerte Zahlen
Rückgang des akademischen Studiums.

Berlin,.;"31. Juli.
Die Gesamtzahl der an den wissenschaftlichen Hochschulen

im Deutschen Reich immatrikulierten Studierendem die Vor�
lesungen belegt hatten, betrug im Wintersemester 1931/32
129 274 gegenüber 138 010 im Sommersemester 1931 unb
130 072 im Wintersemester 1930/31. Die Gesamtzahl der zum
Besuch der Vorlesungen berechtigten Personen betrug ini
Wintersemester 1931/32 152 936.

Im Wintersemsester 1931/32 ist nicht nur ein Rückgang
in der Gesamzahl der Studiereniden gegenüber dem Som-
m-er 1931, und zwar um 6,3 v. h. erfolgt, sondern zum
ersten Male, wenn auch in geringem Umfange von 0,6 v. h.
gegenüber dem -� vergleichbaren � Wintersemester
1930/31. -_ _

Die Zahl der Studieren-den im 1. Semester, die von
Jahr zu Jahr die Veränderung im Andrang zum Studium
zum Ausdruck bringt, betrug {für die reichsdeutschen Stu-dierenden allein im Winter 1 31/32 5359 oder 4,4 v. h«
der Gesamtzahl der reichsdeutschen Studieren-den gegen 6 646
oder 5,4 v. h. im Winter 1930/31. Es haben demnach
1287 oder 19,3 v. h. Stu-dierende weniger die hochschule
bezogen als vor einem Jahre. Die Zahl der reiche-deut-
schen Studierenden im 1. Semester im Winter 1931/32 ist
�weitaus die niedr-igste, die seit Jahren festgestellt worden ist.
E Der Rückgang in der Gesamtzahl der Studierszenden ist
nicht allein »auf die Verringeriing des Andrangs« zurückzu-
�f� ren� sondern er wird entscheiden-d dur den verstärkter-
�Et ang von den Hochschulen bestimmt, be anders durch die
zunehmenden Beurlaubungen vom Studium. »«

Was von der Mitte ubrig blieb
Die kleinen Parteien im Reichstag. .

Berlin, 4. August.
Nachdem die neuen Reichstagsabgeordneten der großen

Parteien bereits unmittelbar nach der Wahl festgestellt wer-
den konnten, sind fegt auch die Vertreter der kleinen Par-
teien in ihrer Gesamtheit bekannt.

Es handelt sich um 21 Abgeordnete, die sich auf acht
Gruppen verteilen.

Die Deutsche Volkspartei ist im neuen Reichstag durch
die Abgeordneten Dr. Dingeldey, Dr. Schneider,
Dr. h u ge� Justizrat Dr. Za p p -Zweibrücken, Bankier
v o n S t a u ß -Berlin, Postdirektor M o r a t h unb Frau
Dr. Matz vertreten. Von den Kaiididaten der Deutschen
Staatspartei wurden gewählt-Gustav S t o l per, Dr. Erhe-
vdor heuß, Reichsfinanzminister a. D. Dietrich unb
Ernst L e m m e r ; der Ehristlich-Sozial-Volksdienst ist ver-
treten durch die Abgeordneten: S i in p f e n b ö r f e r , Pfar-
rer Schmidt und Franz Behrens.

Weiter werden dem neuen Reichstag angehören
haag-heilbronn und Freiherr von Schenk  Württem-
bergischer Bauern- und Weingärtnerbund!, Staatsministera. . F e h r �und Landwirt E h e h a lt »«  Vayerischer
Bauern- und Mittelstandsbund!, «Landwirt Weisung
v o n h a u e n sch i l d  Landvolk!, K ö st e r -Verlin  Wirt-
fihaftspartei! und der Reichsfiihrser der Volksrechtpartei
Oberschulrat B a u e r -Stuttga«ct.

Die ruhrigen Kommunisten
Ihre Zraktion stellt schon Anträge. 

Berlin, -4. August.
Die neugewählte komniunistische Reichstagsfraktioii hat,

einer kommunistischen Auslassung zufolge, im Aufträge des
Z.-K. der KPD., besonders mit Rücksicht auf die Königs-
berger Vorgänge, die �fnfortige Einberufung des· neuge-
wählten Reichstages« gefordert, um zu einer Reihe von
Anträgen der kommunistischen Fraktion Stellung zunehmen.
So wird beantragt, alle SS.- und S·A.-Formationen·zii
verbieten unb die Landesregierungeii bnidend zu verpflich-
ten, sede Einstellung von SS.- oder SA.-Leuten· oder sonsti-
gen Angehörigen der RSDAP als hilfspolizisten ruck-
gängig zu machen und für die Zukunft zu verbieten. .

Die kommunistische Fraktion habe weiterhin Miß-
trauensanträge gegen den Reichskanzler oon Bauen. »den
Reichsinnenminister von Gan! und ben Rclchsiwkstkmlsilstck
Schlei er»»eingebracht, und verlange die sofortige»ZuruckztL·
hung es. Reichskommissars und der konimissarischen Re-
gierung in Preußen. Ein besonderer« Aiitcaggder RUD-
Fraktion fordert die Aufhebung der Paoeiischen Jiatverord-
nung vom 14. Juni.

Deutsche Tagesfcbau
Schwierige Finanzlage Mecklenburgs

Jn der hauptausschußsitzung des mecklenburg-schiveriiischen
Landtags gab ein Regierungsvertreter den hauptausschußmitgliw
dern eine kurze Uebersicht über die gegenwärtige Finanzlage des
Freistaates Mecklenburg-Schwerin. Nach der Uebersicht des ver-
flossenen Vierteljahres werde sich bei den Reichssteuerüberweisuns
gen ein Fehlbetrag von 2935740 Mark ergebenVon dein Fehl-
betrog entfielen 1,5 Millionen Mark auf das Land, 500 000 Mark
auf die Gemeinden. An Steuerrückständen seien bisher 1,6 Mil-
lionen Mark zu verzeichnenkssnsgesamt müsse der Fehlbetrag auf
diesem Gebiet auf 4 Millionen Mark geschätzt werden.

»Der Weg für eine freiheitliche Mittelparteik
Der Landesvorsitzende der Deutschen Staatspartei der Pfalz,

Justizrat Dr. Richard Miiller-Ludwigshafen, hat den Landesvorfitz
niedergelegt und ist aus der Deutschen Staatspartei ausgetreten.
Er begründet diesen Schritt damit, daß er nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen die Entwicklung der DeutschelQStaatspartei für
aussichtslos halte und danach den Weg frei machen wolle fiir die
Schaffungeiner neuen freiheitlichen Mittelpartei zwischen dein
Zentrum und den Rechtsradikalen

Ein raffinierter Betrug
Verfehlungen beim Reichsbahnsdelgaswerk Bremen.

Bremen. 3. August.
Die Bremer Staatsanwaltschaft beschäftigt sich zur Zeit

mit einem raffiniert dur geführten Betrug im Reichsbahn-
Oelgaswerk in Bremen. as von der PintsclJ-A.-G. Berlin
betrieben wird.

Der Gasmeister Duffner hat durch betrügerische Maß-
nahmen am Uhrwerk der Gasanlage die Reichsbahn um
Zehntausende von Kubikmetern Gas betro en. Der Scha-
den wird auf mindestens 100 000 RM bezif ert. Im Unter-
suchungsgefängnis hat Duffner zugegeben, 57 000 Kubikmeter
doppelt durch die Kontrolluhr geschickt zu haben. Durch wei-
tere Eingriffe bei der Gaslieferung sind mindestens nochmals
60 000 Kubikmeter Gas zum Schaden der Reichsbahn ver-
lorengegangerr. Ob er neben der Absicht, die Wirtschaftlich-
keit des Werkes trotz sinkender Gasabnahme auf das nor-
male Maß hinaufzuschraubem noch andere Gründe sur sein
betrügerisches handeln hatte, muß die Ermittlung ergeben.

Das gerettete Kabinett Dollfuß
Stimmengleichheit im Jtationalrat 

Wien, 4. August.
Mit 81 zu 81 Stimmen hat der österreichische National-

rat den großdeutschen Mifztrauensantrcig gegendie Regie-
rung Dollfuß wegen des Lausanner Protokolls abgelehnt.
An dieser Abstimmuna natim in den Bänken der Eliriftlictis
Sozialen bereits der Jtaclifcilger des verstorbenen Altbundes-
kanzlers Seipel teil, mit dessen Stimme die Gleichheit er-
reicht wurde, allerdings wäre sie wohl nicht »so-ernstlich ge-
fährdet gewesen, wenn nicht aus den Reihen ber heimwehrs
vertreter zwei Abgeordnete ausgebrochen wären und den
Mißtrauensantrag unterstützt hätten.

Alle Fraktionen hatten ihre letzten Reserven eingesetzt,
selbst kranke Abgeordnete waren zur Abstimmung erschie-
nen, und mit den Großdeutschen stimmte die gesamte sozial-
demokratische Fraktion egen die Regierung. Die Parole
der heimwchren aber autete auf Unterstützung des Ka-
binetts Dollfuß und auf Billigung des Lausanner Protokolls
unter gewissen Voraussetzungen mehr formaler Art. Die
beiden heimwehrabgeordnetem die aus der Reihe getanzt
nd, sollen zur Riederlegung ihrer Mandate genötigt wer-
en, und dadurch würde für die entscheidende Abstimmung

über die nun an ben hauptausschuß des Rationalrats ge-
gangene Regierungsvorlage bezüglich bes Lausanner Pro-tokolls eine keine, aber sichere Mehrheit für die Regierung
klargestellt. Aus der kurzen Debatte, die der Abstimmun
vorausging, ist die Aeußerun des Bundeskanzlers Dollfug
zu erwähnen, in der er die he tigen Ausfälle gegen Deiitsch-
�taub, die in der vorausgegangenen 6igung�oon christlich-
sozialer Seite erfolgt waren, asszubiegen und dahin zu deu-
ten sich bemühte, daß febenfalls zwischen den Regierungen
Oesterreichs und Deutschlands kein Mißverständnis bestehe

»Die potnischen Flieget· ver-urteilt 
Stolz» 4. August.

· Die beiden polwischen Offiziere die am� Sonntag-abend-
bei Strickshagen notgelandet waren, wurden am Mittwoch-
vom Schnellrichter wegen Paßvergehens und Ver -ehensgegen die Luftverkehrsordnung zu je 100 RM. Geldstrafe
verurteilt. 50 RM. der Geldstrafe gelten als burch bie  imE
läutet!! krlittene Untersuchungshaft als verbüßs . Die An-
geklagten nahmen das Urteil an. Der polnische Kosul ans�
Stettin erklärte, die Geldstrasen sowie die Gerichtskosren sur;
Angeklagten bezahlen zu wollen.

hauste in Einmartstücken
Wir werden um folgende Veröffentlichung gebeten:

__ Das bekannte Preisausschreiben der Agfa hgkdazu ges;
fahrt, daß-im ganzen Deutschen Reich eine Suchknach den:
vier Markstücken mit den Mün eichen AGFA eingesetzt hat,
die gleichmäßig alle Kreise der evölkerunsg erfaßte. Etwa.
eine vierte! Million Preisträger sind bereits in den Besitz.
der Preisbox gelangt, doch warten nach mehr als eine halbe
Million auf die Auslieferung der Eameras

Wie die Agfa in Beantwortung zahlreicher Anfragen
mitteilt, ist es technisch nicht möglich, diese große unvorher-
gesehene Menge in der kurzen Zeit zu liefern, da selbst dieser
kleine Apparat sorgfältigste Fabrikation und Ueberprüsung
erfordert. Es werden deshalb nach einige Wochen vergehen,
bis der legte ber zur Zeit bestellten Apparate zur Aus-
lieferung kommt. Doch wird uns ausdrücklich verficherh daß
jeder, der die Agfa-Markstückse bis zum 15. September 1932�
abliefert, hierfür bie versprochene Preisbox erhält.

Um- Mißverständnisse zu vermeiden, wird ausdrücklich
betont, daß die Agfa-Preisbox außerhalb des Preisausschrei-
bens weder vorher käuflich war noch hinterher im handel
zu haben fein wird.

Zwei Badegäsie arti-unten
Schweres Unglück in täibbenfee.

Kloster auf Hiddensee, 3. August.
» ZWCI Bqheunfäüe _mit tödlichem Ausgang ereigneten
fich_aa_ ber Küste· von hiddenfee Eine Frau Dietrich, wahr-
fcheinlich aus Zittau, nach anderen Angaben aus Auleben
bei Jiorbhaufen, Mutter von zwei Kindern, wurde im
Kklmpf 1111i den Wellen vom Herzschlag getroffen unb war
spfvkk tot. Zu derselben Zeikwnrde ein zweiter Badegast.
Schallnus aus Berlin, beim Versuch, ein junges Mijdchen
311 1911911, vpm Ufer·abgetrieben. Er verschwa-nd in den
Sintern. P95 1111199 Mädchen» wurde gerettet. Mehrere Sinn·
den fpater fand man die Leiche des Vermifzten amStrande.

Aus Kreisen der Kurgäfte werden Vorwürfe gegen die
PUVEVEVWUTIUUZ erhoben. Auf dringendes Ersuchen, dochdie Umgebung der Unglucksstelle mit einem Boot abzuw-
Fhem sei· die Antwort gegeben worden, daß das dort liegende
Boot nicht seetuchtig Ware. Erst zwei Stunden später habe
munbas Rettungsboot sur Schiffbrüchige klarmachej wol-len. -Der Schlusse! dazu aber fei in dem bsenachsbartenVitte
gewesen. Dann habe ein Wasserflugzeug die Küste abgefucht.
ohne aber eine Spur zu entdecken. Wie hierzu auf Anfrage
Vpn der Bpdeoeiswaltung aus Kloster mitgeteilt wird, sollen
di? VOkkpUkfE Mcht berechtigt sein. Das am Strande von
Kloster liegende Boot sei so klein, daß es nicht durch die
starke Brandung hatte gebracht werden können. Die Mann-
schaft des seetuchtigen Rettungsbootes sei aber größtenteils
in �Bitte ftatiomert. Das BocsLsei also infolge der Guts»-
nung dieses Ortes und der Tatsache, daß es nur von der
dazu gehörigen Vesatzung klargemacht werden könne, erst
nackkeiiier halben Stunde  nicht aber nach zwei Stunden!
neriusbur AEWEJEIL � infolge dieser hindernisse wär-e es
TTUZ AllEWPemiihungen unmöglich gewesen, rechtzeitig Stein
tung ÖL! bringen. Die von vornherein als zwecklcUerkianute
SUCH-E Burg! das Wusserflugzeug sei lediglich auf Drängenber Badegaste erfolgt.

Ausstandsdkundsaiau
Flotteiiabriistungsverhandlungeii doch in Guts?

oie«Annahine, daß die Verhandlungen der Vertretef der fünf;
Seemäclite über die Flottenabrüstung in London stattfinden wer--
den, wird an amtlicher 6telle bisher nicht bestätigt. Maii rechnet«
dort vielmehr mit der Möglichkeit, daß die Verhandlungen in.»
Genf etwa gleichzeitig mit dem Wiederzusainmentritt des allge-
meinen �Büros der Abrüstungskonferenz beginnen werden. Sie«
wiirden außerhalb des Rahmens der Abrüstungskonferenz parallel?
laufend mit ihr stattfinden; ihr Ergebnis würde nach Abschluß-
dem allgemeinen Büro übermittelt werben.

Washington nimmt die Einladung zur Weliwirb
s ftskonserenz an.

Die amerikanische Regierung -- hat die Einladung zur Welt-i
Wiktlchaftskonferenz angenommen. Der Ort sowie der Zeitpunktt
des Zusammentritts der Konferenz steht·noch nicht fest. Man erwarsl
tet jedoch, daß die Konferenz im Oktober· in London stattfindeni
wird. Die Annahme erfolgte unter der Bedingung, daß die;
Kriegsfchuldenz Reparations- und die Zollfrage nicht behandelt!
werden. Dagegen soll die Silberfrage auf der Tagesordnung der
Konferenz stehen.

Angriff der Aufständischen auf Rio de Janeiro?
Die Aufständischen des brafilianischen Staates�Sao Panto-

« .,aben bei Jtarare eine große Offensive gegen die Regierung-strap-
pen eröffnet. Sie kündigen an, daß sie Rio de Janeiro besetzen,
unb ben Präsidenten absetzen wollen. Das Leben und Eigentum«
der Ausländer solle geschont merben.

Die Waffensiiche in Hofgeisinar
Ein armierter Lastwagen beschlagnahmt 

Raffel, 4. August.
_ Jn hof eismar wurden durch Beamte der Landiägerei

bei Angehörigen der NSDAP haussuchungen nach Waffen
vorgenommen, da nach einer der Polizei zugegangenen
Mitteilung im Orte eine Anzahl von Maschinengewehren
und ein Panzerwagen oerstecktjxsehalten sein sollten. Die
NUchfOkschUUgen hatten das Ergebnis, daß der sogenannte
Panzerwagen aufgefunden werden konnte; dagegen wurden
Maschinengewehre nicht gefunden. Lediglich ein Revoloer
konnte beschlagnahmt werden. Bei dem ,,Panzerwagen«
handelt es sich nur um ein großes Lastauto, das mit einer
dvppelwanbigen _6tahlblechhaube mit Schießscbarten ner-
fehen tstZ bießwifchenwänbe ber Stahlhaube sind4i1itSiige-
mehl ausgefüllt. Der Wagen wurde von der Polizei be-
schlagnahmt und nach Kasse! gebracht.
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Die Bekömmlichkeii der Gemüse
Eine reichliche Berücksichtigung von Gemüse in der täg-

lichen Ernährung gehört zu den Grundsätzen, disoganz all-
gemeiikgbefiirwortet werden müssen. Auch wenn man nicht
der gsänzlichen Ausschaltung von Fleisch aus dem Speise·
Zettel das Wort reden will, so besteht doch heute volle Einig-
eit in der Annahme, daß reine Fleischnahrung unter Aus-
schaltung von Gemüse für die dauernde Gesunderhaltunsg
des Körpers nicht zuträglich ist. Dabei spricht aber eine merk-
würdi e Frage mit, deren Aufklärung der Wissenschaft nichtleicht �fiel: Alle Pflanzenteile enthalten eine größere oder
geringere Menge von Holzstoff, der außerhalb des Magens
nur unter Mitwirkung von Bakterien gelöst werden kann,
indem diese die Zellwände sprengen, unb zwar dadurch, daß
sie eine Gärung einleiten. Ueber die früher als Rätsel da-
stehende Verdauung von Zellulose innerhalb des tierischen
und menschlichen Körpers hat sich Geheimrat Schmidt aus-
gesprochen. Die großen Wiederkäuer wie die Rinder können
eine gewaltige Menge von Zellulose ihrem Körper einver-
leiben, nämlich täglich etwa drei Kilogramm. Allerdings
tritt die Verdauung der Zellulose hauptsächlich erst im Darm
ein, und zwar beim Tiere dort, wo am meisten Bakterien
vorhanden sind, während beim Menschen Merkwürdigerweise
die Zelluloseverdauung am besten stattfindet, wenk .- öglichst
wenig ·Bakterien im Darm vorhanden sind. Die Wider-
sprüche lösen sich wahrscheinlich teilweise durch die Berück-
sichtigung der Tatsache, daß die Zellulose immer mit anderen
Stoffen verbunden vorkommt und demnach auch ganz ver-
schiedenen Wirkungen unterliegt. Soviel ist sicher, daß·siefür den Menschen schlechthin unoerdaulich ist, wenn sie nichtiir den Genuß in geeigneter Weise vorbereitet ist. Deshalb
sind alle Arten von rohen Gemüsem zum Beispiel Radies-
chen oder Mohrrüben, schwer verdaulich unb werben nur
zum Teil ausgenutzt Wie in alleii Fällen sind die einzelnen
Menschen freilich auch in diesem Punkte nach ihren Fähig-
keiten sehr verschieden veranlagt. Manche werden auch Roh-
emüse hinreichend vertragen, während andere sogar ge·-
ochte Gemüse, zum Beispiel Erbsen, nicht verdauen können.

Geheimrat Schmidt hat den Gründen nachgespürh auf
denen diese Unterschiede beruhen. Sie beginnen bereits bei
der Zerkleinerung im Munde, deren gesundheitliche Bedeu-
tung auch bei der Kindererziehung noch viel stärker«berück-
ichtigt werben müßte, als es bisher gewöhnlich geschieht.
n zweite  7Linie ist die Zusammensetzung und Menge des

Magensaftes von großer Bedeutung. Wo in dieser Hinsicht
ein Mangel vorliegt, der im allgemeinen mit dem Ausdruck
�fchlechter Magen« bezeichnet wird, muß ein Gemüse, wenn
es als Nahrungsmittel voll zur Geltung kommen soll, nicht
allein gekocht, sondern auch noch durchgeschlagen werden,
damit die Zellwände bereits vorher eine entsprechende Zer-
kleinerung erfahren. Am schwersten verdaulich von allen
Stoffen, die mit den Gemüsen in eine Gruppe gestellt wer-
den, finb die Pilze. Weil sie außer der Zellulose auch noch
das sogenannte Chitin enthalten. Beiläufig sei noch bemerkt,
daß die Gewohnheit, einem Gemüse beim Roman etwas
Natron zuzusetzem die Verdaulichkeit der darin enthaltenen
Zellulvse nicht verbessert.

Die heutige Zeit kennt vielfach die Rohkostbestrebungem
Große Reklame wird dafür gemacht, daß die Menschen zu-
rück zur Natur kehren möchten, indem sie Gemüse so ver-
zehren, wie sie von der Scholle kommen, eventuell in leicht
gedämpftem Zustande. Daß der Nährstoffgehalt den Ge-
rnüsen hierdurch in größerem Maßstabe erhalten bleibt, soll
nicht bestritten werden, aber dieser Vorteil wird auf der
andereiskSeite eben gerade wieder dadurch aufgewogen, daß
der schwerer zu verarbeitende Zellulosestoff in den Gemüsen
in rohem Zustande in weit größerem Maßstabe vorhanden ist.

L

Wildwasser�
RomanvonPaul�raboln v
copyright 1931 by Romandiens! Dlgo. Berlin W I!!
Andrea sah es, und nach der furchtbaren Ueberspannung

ihrer Kraft kam nun der Zusammenbruch Mehr getragen
von Pfortner unb einem der Leute als selber gehend, kam sie
droben in der kleinen Kapelle an. Da fanden sie ein Obdachvor dem Regensturze. � � � � �- �

Pezza hatte drunten im Keller den lauten Ruf Pfortners
vorhin wohl vernommen, aber absichtlich nicht geantwortet.
Er wollte sich nicht verraten hier und fein heimliches Werk, das
gerade vor der Vollendung war. Aber nun war es getan.
Sorgfältig beseitigte er noch die Spuren seiner dunklen Tätig-
keit, löschte das Licht und lauschte dann an der Tür. Da drin-
nen klang noch immer das trunkene Sohlen. Leise öffnete er
da unb erschien, unbeachtet wie er gegangen, wieder in dem
Geräteraum. Bei der halben Dunkelheit hier fiel ihm die stark
gelichtete ahl der Zecher zunächst gar nicht auf, unb er trat
zur Tür. öffentlich war doch nun das Unwetter bald vor-
über, daß man wieder an die Arbeit konnte.

Aber gleich beim ersten Blick prallte er zurück. Bei allen
heiligen! Was war denn hier geschehen, in der Stunde, wo er
dort drunten gewesen war? Wo war denn die Straße? ort,
verschwunden! Statt dessen die ganze Schlucht ein einziger,
brausender Wirbelstrom, schon dicht heran bis hier ans Haus.
Also allerhöchste Gefahr! Rings eingeschlossen vom Wasser,
wie in einer Falle waren sie hier. Und keine Möglichkeit einerRettung! �

Kalter Angstschweiß brach Pezza aus bei dieser Erkenntnis.
Das ein ige, was blieb, war die Hoffnung, daß die Gewalt
des Wo kenbruchs bald erschöpft fein möchte.

Aber dies offen trog. Immer höher stieg das Wasser.
Schon kam es icht herangekrochen ans Haus. Gierig umleckte
es bereits die unterste der drei Steinstufen.

Pezza ar fern von jeder Frömmigkeit. Aber in dieser
Stunde es Grauens kamen ihm dunkle Erinnerungen. Sini-
slut �- Anbruch des jüngsten Gerichts. War das nicht eine
Vergeltung, wie ein furchtbar hereinbrecheiides Strafgericht?

·" Schi;ißJ."" ·

Die Sonnenblume grüßt uns!
Als wir am legten Sonntage hinauszogemjiegrüßte uns

die große gelbe Sonnenblume an allen Ecke  �unb Wegen.
Fast über-Nacht hat sie ihre große, prächtige Blüte ur Ent-
faltun-g gebracht, und gerade da, wo wir diese ewächse
nicht vermutet hätten, ragen sie in· die Höhe, schaukeln sich
diese schweren, vollen Blüten leise unter den Stößen des
Windes: an den Wärterhäuschen der Eisenbahnen, in den
Gärten der Landleute, zwischen den Kartoffelfeldern unb
selbst bei den Lauben und Sommerhütten auf dem Gemüse-
lande vor der Stadt. Die Laune der Sonnenblume schien
diesmal aber keine sonderlich gute zu sein, denn sie, die ihr
breites Gesicht sonst vergnügt der Sonne zuwendet, ließ bei
dem Regen traurig den Kopf hängen; das Wetter schien ihr
nicht zu gefallen. Die Sonnenblume ist die Lieblingsblume
aller kleinen Ackerwirte und kann als Sinnbild ländlicher
Bescheidenheit gelten. Jst sie bei uns auch nur Zierpflanze,
so hatsie doch eine Reihe von guten Eigenschaften, derei-
wegen sie im Großen angebaut zu werden verdient.  Einige
Stengel mit dem Samenkopf in Hof und Garten aufgeftellt,
halten während des Winters die Singoögel fest; die Blumen
liefern den Bienen reichlich Nahrung; die Samen geben ein
wohlschmeckendes Tafelöl, sind ein gutes Surrogat für Kaffee
und ein vorzügliches Mastfutter für Geflügel. Selbst in der
Malerei unb in der Herstellung von guten Toiletteseifen
leistet das aus den Samen gewonnene Oel hervorragende
Dienste. Selten werden wir eine Vertreterin der Flora
treffen, die so viel nützliche Eigenschaften- in sich ver-eint wie
gerade die Sonnenblume. Darüber hinaus aber erfreut ihr
leuchtendes Gelb, ihre weithin strahlende ,,Sonnä««,des Men-
schenJzluge. Sie ist in ihrer Ueppigkeit das Symbol des
reisenden Sommers, und wohl aus diesem Grunde spielt die
Sonnenblume in vielen Gegenden Deutschlands bei denErnte- und Kirchweihfesten eine besondere Rolle. °

Stellenangebote aus dem Ausland
Jn einerbayerischen Zeitung war ein Stellenangebot

aus Spanien beröffentlicht Unter sehr günstigen Bedingun-
gen wurde ein Landwirtschaftsgehilfe auf eine»«-Hühnersarm
gesucht. Bewerbern, die sich um die Stelle gemeldet haben,
wurde ein Schreiben zugesandt, in dem ihnen nahegelegt
wurde, den Betrag von 28 Peseten  9,75 RM.! einzusenden,
damit sie die Einreisegenehmigung bezw. die Genehmigung
Zum Arbeitsantritt in Spanien··««erhielten. Die Bewerber,
ie die verlangten, angeblich erforderlichen Gebühren ein-ge-

sandt haben, erhielten keine Antwort. Dieser Fall gibt Besrs
anlassung, darauf hinzuweisen, daß die in Deutschland herr-
fchende Arbeitsnot häufig durch betrügerische Stellenang-e-
bote aus dem Ausland ausgenützt wird, und daß daher An-
geboten aus dem Ausland gegenüber äußerste Borsicht ge-
boten ist. �Ein solchen Fällen wird dringend empfohlen, sich
bei der zuständigen, amtlich anerkannten Aus-Wanderer-
beratungsstelle Aufschluß zu holen.

Heiße Tage und Erkältungen
Wie ist das möglich, es ist so heiß, und man hat einen

Schnupfen �ober Hüften, wie man ihn selbst im hartesten
Winter nicht kannte. Diese Sommererkältungen verschuldet
man selbst, denn Temperaturunterschiede wie im Winter.
wenn man von dem heißen Zimmer in die kalte Luft kommt.
gibt es dort! nicht. es fehlt doch auch das naßkalte Wetter des
Herbste-s. Also was trägt an diesen Erkältungen die Schuld?
Der Schuldige ist in diesem Fall der Durchzug man sperrt bei
der Hitze Türen und Fenster auf. ist sehr leicht angezogen,
oft dazu noch sehr geschrvitzt und am Körper feucht, und die
schönste Erkältung ist da. Nachher legt man sich ins Bett
und muß die Wärme aushalten. denn Sommererkältiingen
können sehr hartnäckig fein. Der Körper muß·«langsam·ab-
gekühlt werden, Zugluft ist zu vermeiden. Erfrischung bringt
nur mäßig bewegte Luft unb vorsichtiges Abduschen

Es zuckte ihm in den Knien, und unwillkürlich fuhr seine
Rechte in einer alten Kindergewohnheit zur Brust unb Stirn
hin, feine Lippen murmelten halbvergessene Worte: ,,Heil�ge
Mutter Gottes, bet� für uns!« «

Aber plötzlich sagte es ihn wieder hoch. Ein Schauer vor
dem Alleinsein .Er lief ins Haus hinein. Andrea � ahnte sie
denn gar nichts?

Doch nirgends fand er sie. Da stürzte er zu den Zechern in
den Geräteraum. Nun erst sah er, daß dort viele fehlten.

,,Wv sind meine Frau, die andern?«
Die Trunkenen achteten kaum auf ihn. Nur einer lallte mit

einem blöden Lachen: ,,Ueber alle Bergel« Und er machte
eine fahrige Handbeweguiig zum andern Ufer hin. »Aus Angst
Hahn, die Dummköpfe!«

Und wieder lachte er und griff zu der Flasche. So gut hatten
sie�s ja noch nie gehabt in ihrem ganzen Dasein wie heute:
Schnaps, so viel man haben wollte �, das Leben war doch
eine luft�ge Sache!

Pezza wankte fast. Fort die andern �- Andrea unb er, der
Pfortner! Nur ihn hatte sie zurückgelassen mit diesem Gesindel.
Hölle und Teufel! Er hätte aufbrüllen können. Und wie ein
gialsjendz schoß er zur Tür. Jhnen nach! Vielleicht gelang eso no ·

�J

Aber im selben Moment, wo er vors Haus kam, empfing
ihn ein dröhnendes Krachen, das den Aufruhr der Elemente
noch übertobte. Ein Letztes, Furchtbarstes war geschehen: «
Drunten an der Talenge, wo die Straße auf weit ausladender
Felsenplatte ruhte, war diese Platte, von ben Fluten unter-
spült, eingestürzt; ihre ungeheure Felsenmasse bildete nun ein
Wehr, an dem sich die Fluten stauen würden hier oberhalb.
Das war der Tod, der da eben mit dröhnendem Salut sein
Herannahen angekündigt hatte.

Erdfahl, wie erstarrt, stand Pezza einen Moment und stierte
hin zu der Stätte des Verderbens. Dann aber stürzte er hin-
[ein z? den andern, mit fchlotternden Knien: »Wir sind ver-oren «
, Und mit entsetzt ausgestreckter Hand zeigte er auf das heran-

gurgelnde Wasser. «
Gellend klang es hinein in den johlenden Lärm. Einige ach·

teten nicht darauf, schon völlig umnebelt vom Gift des Brannt-

Notwendigkeit der Erdung bei Blilzgefahr
Kür lich wurde im Regierungsbezirk Stande ein großes

slansdwir chastliches Gehöst dadurch eingeäschertskdaß dei
iBlitz ils-eine» mit Wellblech gedeckte Scheune einschlug»uni
szünsdete und das Feuer dann auf famtliche Nebengebaudciiberfprang. Der esamtschaden dürfte sich auf uber 50 00l
zMark belaufen. Bei der Untersuchung der Braiidursachc
wurde festgestellt, daß Idas Wellblechdach der Scheune nich!
geerdet war. Wäre dies geschehen, so würde der Blitz durkl
die Erdleitung ohne zu zün·den, abgefuhrt fein. Wo di«
jErdung fehlt, sind die Gebäude besonders gefahrdetz da er-
lfahrungsgemäß jgrößere Metallflächen bevorzugte Einschlags
Istellen für den Blitz sind. Es ist deshalb notwendig, das
�alle Gebäude mit Wellblechbedachung an mehreren Stellen
geerdet werden. Bei dieser Gelegenheit sei noch auf di 
zahlreichen Verluste an Weidevieh verwiesen, die alljahrlich
sbei Gewittern dadurch entstehen, daß das Vieh sich an der
Drahtumzäunungen der Weide zusammendrängt und dani-
"häufig von Blitzen, die in die Umzäunung einschlagen, ge
troffen wird. Derartige Schäden lassen sich leicht dadurch
-vermeiden, daß inan"die Drahtzäune der Weiden in ge-
wissen Zwisch-enräumen von etwa 15 Metern erdet wobe
ådei "Erdungsdraht aber mindestens 2 Meter in das Erd
�reich geführt werben muß. Auch ist darauf zu achten, das
idie Drahtzäune innerhalb der Zwischenräume keine Unter
ibrechung haben. _ » · ·

--  Gerichte-fetten
Die Gerichtsferien dauern bis einschließlich 15. Septem-

her. JLJdieserZeit finden keine Termine stattgund es wer-
den keine Entscheidungen erlassen. Alle prozessualen Fristen
sind gehemmt, d. h. sie beginnen nicht und laufen nicht in
den Ferien. Unberührt davon bleiben jedoch sogenannte
FeriensachenJAlsEsoIche gelten in der Hauptsache: Straf-
fachen, Sachen betr. Arrest unb einftweiIig-e Verfügungen,
Mietstreitigkeiten wegen Räumung  aiich Mietaufhebungss
klagen! und Bermieterpfandrecht nicht aber wegen Mietzins,
auch nicht Streitigkeiten aus Pacht. Wechsel- und Schecks
lachen, arbeitsgerichtliche Sachen. Mahnverfahrem Zwangs-
vollstreckungs-, Konkurss unb gerichtliche Vergleichsverfah-
ten, Angelegenheiten der freimilligen Gerichtsbarkeit, Kosten-
sestsetzungsverfahrenz ferner sind Feriensachen solche, die
durch Gerichtsbeschluß als Feriensachen bezeichnet werden.
So wird beim Amtsgericht aus Antrag jede Sache zur Fe-
riensache erklärt. Werden aber in der mündlichen Verhand-
lung einander widersprechende Anträge gestellt, so wird der
Rechtsstreit von der Ferienrolle wieder abgesetzt Er bleibt
nur dann Feriensache, wenn er besonderer Beschleunigung
bedarf. Vor den Landgerichten werden Sachen nur dann
zu Feriensachen erklärt, wenn sie besonderer Beschleunigung
bedürfen. Die Erklärung zur Feriensache erfolgistiur auf
Antrag. Auch hier ist gegen ablehnenden Bescheid Beschwerde
zulässig.

Feuchies Heu � Feuersgefahr?
Ein Scheunen und Mieten entsteht oftmals durch feucht

eingelagertes Getreide oder Heu Feuer. Es ist zwar aus
verständlichen Gründen nicht immer möglich, Heu oder Ge-
treide trocken einzulagern. Zum Glück gerät natürlich auch
nicht jede Scheune oder Miete in Brand, bei der das ein-
gelagerte Erntegut noch feucht war. Dennoch ist es für den
Landwirt von Wichtigkeit, zu wissen, ob eine Brandgefahr
besteht, damit er gegebenenfalls Gegenmaßnahmen ergreifen
kann. Es kommt darauf an, festzustellen, ob sich im Jnnern
eines Heuhaufens Hitze entwickelt. Die Pommersche Feuer-
sozietät hat zu diesem Zweck eine sogenannte Heustocksonde
beschafft. Es handelt sich dabei im wesentlichen darum, daß
ein Thermometer in den verdächtigen Heuhaufes "eingeführt
wird, sodaß man nachher die im Jnnern herrschende Tem-
peraturmblesen kann. Falls im Jnnern schon eine zu große
Hitze herrscht, muF der Heuhaufen vorsichtig unb unter Be-
reitstellung von öschmitteln abgetragen wer-den.

meins. Andere antworteten nur mit einem trunkenen Lachen.
Ein paar aber traten an die Tür und sahen, wie es stand. Aber
auch ihre Seele hatte der Trunk aus dem Gleichgewicht ge=
fihleubert. Eine dämonische Lebensverachtung kam- über sie.
Rum} wirklich dazu � nun, in aller Hüllen Namen-nur zu!
Jhnen solle es recht sein! Was hatten sie denn auch groß gehabt
von diesem Leben, das nun vielleicht zu Ende ging? Nichts
als Arbeit und Plage, jahraus, jahrein. Sie hofften und fürch-
teten nichts mehr. Also nur los, wenn&#39;s einmal sein sollte!
Aber genießen wollte man diese letzte Stunde noch. Also her
mit dem Faß!

Und ein Bild des Grauens ward es in dem halbdunklen
Raum; entsetzlicher als das Vernichtungswerk dort draußen.
Menschen, die schon zerstört waren, völlig vertiert, ehe die wil-
den Wasser sich ihrer erbarmten und allem ein Ende machten.

Nur einer lag abseits von dem lallenden Haufen, der sich
um das Faß und die Branntweinlachen am Boden ielte �-
Luigi Pezza.- Auf feinen Knien lag er, mit stieren ugen in
dem aschfahlen Antlitz, und rang die Hände um das Heil seiner
Seele. Bis die wilden Wasser kamen und im berstenden Zu-
saizimelixsturz der Baracke auch ihn begruben mit ihremwa . ,
«« Und die Wasser waren wieder vertauscht. Ruhig floß der
Bergbach zu Tal in seinem alten Bette. Hell strahlte die Sonne
über der Schlucht. Nichts hätte mehr erinnert an das Grauen
jenes Tages, wenn nicht die fvrtgerissene Straße gewesen wäre
mit ihren dunkel gähnenden Büchern. -

Da schritten Zwei langsam den Weg in der Schlucht hinauf,
bis zu der Stelle, wo vordem die Bauhütte ihre Stätte gehabt.
Ein paar Balkenreste auf dem felsigen Boden � das war alles,
was von ihr geblieben war.

Stumm standen die beiden. Schwer und ernst blickten sie auf
die kahle Stätte nieder. Die Hände der Frau schränkten sich
unwillkürlich ineinander. Es war wie ein stummes Gebet für
eine arme Seele. «,

Dann aber griff der Mann neben ihr nach ihrer Hand, sanft,
doch fest, und führte sie mit sich fort von dem Ort des Grauens.
Hinauf in das Licht, das leuchtend droben über der flimmern-
den Heide la �- wo weiße Wölkchen still am blaueickhimmel «
zogen, wie » egel, die einer seligen Ferne zutrieben.

Ende



Für Waffen� und Strand
o w Jxä « Für jeden Sport wählt man zuerst das Zweckimäßige und Praktische Für den Wassersport muß man nunverschiedenes

» bedenken. Zur uptsache natürlich, dem Körper viel Luft und Sonne zu vermitteln, sich nach dem Bade in einen
warmen Bademantel u hüllen, der zugleich durch fchöne Farben angenehm auffallen darf. Besonders nett ist· es, auch
am Strand ein Complet, bestehend aus dem Badeanzug, einem Rock oder· einer kurzen oder ganz langen weiten Hofe�- » , � «« 92 und einem Jackchem in klaren ungebrochenen Farben zusammen harmonierend, zu tragen und sich dadurch gleich den

 «»  . » Anzug für die Promenade wie für den Strand zu schaffen.
«  « Aus einem Frotteestoff in bunten, leuchtenden Farben stellt man den Vademantel GW38364 her. Sehr hübsch und

ask-IF- x, - 92 neu ift der jetzt für beinahe jedes Kleidungsstiick angewandte Raglanfchnith Auch durch den schmalen Schalkragen und
szö .. _ . « das Streifenmuster wirkt der Mantel sehr flott. Erf. : 2,50mStofs, 150 cm br. Bener-Sclm. f. 92 u. 100 cm Obern» zu je 90 Pf.

. is  - « Hellenund dunklen Wolltrikoh kreuzweise zueinanderstehend, verwendet man für
L «; » · « diesen originellen Badeanzug W 38367. Durch ein gestirktes Monogramm kann man

- »   dem Vadeanzug noch mehr den Charakter eines Klubanzuges geben. ·Erf.: je» «»,«-«k«; 50cm molltrikot, 140 cm breit. keyersschn f. 88 u. 96 cm Obern-« zu je 63pf.
«  Zu dem Sportanzug l�6667 ann man hellen Vistrastofk Leinen und jeden
H aE möglichst indanthrenfarbigen Wafrhstoff verwenden. Mit und ohne Rode ist der

2.5746

.-

vgaeasr 542.666? /
� W25743

Anzug u den verschiedensten sportlichen Zwecken zu tragen. Erf.: etwa 5 m Stoff803er: Seit; Iiifetyerssxljnitte für 96 und 104 cm Oberweite zu je 90 Pf. erhältlich:n ere an �an em in Vorder- und Rürkansicht dargesiellten Strandanzuge W2S748 die tief
FukgegchnitteniefRuckenpasse, welche durch fchmale Träger gehalten wird. Als Material kann man einenISnt an göensarbigen Waschstofß z. B.R»iponette, nehmen. Erf.: 1,50 m gemufierter und 65 cm einfacheroff, cm rett. Benensdmttte fur 84 und 92 cm Oberweite zu je 63 Pf.
ä Seht ltbendZg M der Farbe Ipitkt der Strandanzug GW38370 aus bunt gemustertem Riponette, mitbrmtellossek weißer« Bluse oder uber einem Badeanzug zu tragen. Erf.: etwa 1,80 m weißer, 4,15 mun er off- IPJO cm breit. Beyersschnitte sur 88, 96 und 104 cm Oberweite zu je 90 Pf.

Das kurze Sonnenpudkoftum W28657_ besteht aus einem enganliegenden Wolltrikot, über den einglockiges Rockchen fallt, welches ein seitlich gebundener Blendengürtel hält. Tiefer Rückienausschnith
Etfdtdstlx etwa 1.60m Stoff, 140 cm breit. Beyevschnitte für 88 und 96 cm  Dbermeite 3u je 63 pi.
llllberröinem wollenen BUDECMZUS trägt man als Strandanzug, 28656, ein langes Beinkleid ause em olltrikot mit Blendenschmurli in der Farbe des Badeanzuges Erf.: 30 cm dunkler, 2,10 mman Seen. I« 14c cm breit. Beyerssrhnitte sur 106 und 1122»- Hof-weite zu ie 63 Pf.
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Eine amtliche Erklärung
äu der Waffensuche in hofgeismar gibt die Prefsestelle

der egierung eine Mitteilung heraus, die beiAgLDUß ei«
alter Laitkraftwagen befchlsagnahmt wurde, der nach An-
gaben de  »Veteiligtet1 auf Anordnung der Kreislieitung der
sz·RSD«AP.«in den letzten Nächten mit 5 Millimeter starken!
Schmiedeblech gepanzert worden war.

Die Panzerung ist nach allen Seiten durchgeführt und
nur durch Sehlöcher und auf beiden Flanten durch einen
Srhliiz unterbrochen.

Der hierzu veruommene Führer der örtlichen SA.-An-
gehörigen erklärte, daß der Wagen zum ungefährdeten
Transport von SA.-Angehörigen bestimmt sei. Die Durch»
suchung nach angeblich vorhanden-en weiteren Waffen ist er-
folglos geblieben.

Die letzte Entscheidung über die Durchführung eines
etwaigen Strafverfahrens und über den Verbleib des-Wa-
genkauf Grund des Kriegsgerätegefelzes vom 27. Ju7i_1927
ift Sache der ordentlichen Gerichte. Der Wagen wurde einst·
weilen auf der Vvlizeiunterkunft fichergestellh

It·
Zu der Mitteilung der Regierung, und insbesondere zu

der Feststellung von seiten der Regierung; daß die Bepanze-
rung des Kraftwagens auf Anordnung der Kreisleitnng
der NSDAP erfolgt sei, erklärt die Gauprefseftelle der
NSDAP., Gan hessen-Nafsau-Nord, daß damit versucht
werde, die politische Leitung der NSDAP unter Entftellung
der Wahrheit in diesen Fall mit hineinzuziehem Es sei nicht
wahr, daß irgendein politischer Leiter, weder der Qrtsgrups
penführek noch der Kreisleiter noch der Bezirksleitehnoch die
Gauleitung eine Anordnung getroffen oder iijr Einverständ-
nis gegeben habe, daß ein alter Laftkraftwagen mit
Schmiedeblech oder sonstwie bepanzert werden solle.

Waffensuche in Komgsberg
17 Kommunisten verhaftet, Schuszwaffen befchlagnahrnt

Königsberg, 4. August.
Am Mittwoch veranstaltete die Königsberger Polizei�

eine Suche in dem Arbeiterviertel haberberg Sie umstelltei
die Badeanstalt haberberger Grund. Vier Personen wurden�
abgefangen, die bewaffnet waren. Während des Eindrin-
gens versuchten dort befindliche Kommunisteux sechs gela-
deneSelbstladepistolen über den Zaun zu werfen. 17 Kam-s
zcnunisten wurden Verhaftet.

Chauvtntsmus m Reinkuliur
Das polnische Seefeft in Gdingem

Warfcham 4. August.
Der polnifche Staatspräfident Moscicki nahm in Gdin-

sgen aus Anlaß des »Seefeftes« eine große Parade aller
smilitärischen Verbände und Organisationen in Pommers
ellen ab. Nach erfolgtem Borbeimarsch, der nach Darstellung
lder polnischen Presse einen großartigen Eindruck machte,
erftattete der Leiter d·es Kriegsteilnehmer-Verbandes»in
·Pommerellen, Referveoberst Siudowfkh dem Staatsprasis
denten eine Meldung, wonach

»die große Pommereller Reservearmee in disziplinierter
Ordnung« ihrer inneren kraft bewußt. sich in Zihrer
geschlofsenen Front zum Meere gewandt, ihre Bereit�
schaft zum entschiedenen Schutz der Grenzen des Va-

terlandes erklärt«
Als Höhepunkt der militärifchen Feierlichkeitert be-

Heichnet die polnifche Presse die sogenannte Verbruderting
der Kavallerie mit dem ,,polnischen« Meere.

Die in Gdingen zufammengezogenen vier äaoallerie-
regimenter aus Thorn haben durch Eintauchen der Re-
gimentsfahnen und der Säbelfpilzen ins Meer »den
Schwur abgelegt, daß sie bis zum letzten Blutslropfen

· das polnische Seeufer verteidigen werden«.
Dies Gelöbnis sei, wie es in der Meldung der halb-

amtlichen Jskra-Agentur heißt, der ,,rührendfte Augenblick
der ganzen Feier« gewesen.

Vor der Berhäugung des zivilen
Ausnahmezustandeszk

Es hat gestern eine Minifterbespkechung stattgefunden, in
der wegen der weiter andauernden Unficherheit und der sich
täglich ereignenden Tertorakte die Berhängung des zivilen �
nicht militärifchen � Ausnahmezustandes erwogen wird.
Für erwiesenen Mord uud Totschlag soll durch Standgericht
die Todesstrafe verhängt werden. Es wurde zunächst be-
schlossen, die zuständigen Ministerien zum Bericht aufzufordern.
Gegebenenfalls wird der Reich-Präsident eine entsprechende
Verordnung erlassen.

»Geschäftsfiihr»uug«
eines sozialistischer: Burgermeifters

Lande-thut. Ein bezeichnendes Licht auf die Geschäfts-
führung des zweiten Bürgermeisters Senner, der voc zehn Jahren
als Kandidai der sozialdemokratischen Partei gewählt wurde,
warf ein Beleidigungrpcvzefg der fich vor dem hiesigen
Amtsgericht abfoielte. Kaufmann Tlchatzky hatte in einem
Briefe an den Magistrat dem Zweiten Bürgermeister vorge-
worfen, daß er seine �Iltlete nicht bezahle, viele Schulden
habe und sich auch bttrügetischer Manipulationen schuldig
gemacht habe. Ttchatzky hat den Wahrdettsbeweis für feine
Behauptungen angetreten unb in zweitägiger Verhandlung
wurden über 50 Zeugen vernommen. Das Geticht fprach
Tichatzky von der Anklage dcr Beleidigung frei, weil es den
Wahrilettsbeweis zum größten Teile als geführt ansah.
Das Gericht sah als erwiesen an, daß Fechner sehr viele
Privatschulden hat, daß er seine Miete schuldig geblieben sei
und daß er sich in nicht weniger als in sechs Fällen der
Beftechung und in einem Falle des versuchten Bettuges

schuldig gemacht habe. Fechner habe in einer Anzahl Fälle
für die Besorguna von Wohnungen Geldbetcäge gefordert
und in einigen Fällen auch erhalten. Fechner hat die gegen
ihn erhobenen Beschuldigungen als unwahr hingestellt und
erklärt, Berufung einlegen zu wollen. Jedenfalls wird gegen
ihn fegt ein Disziplinarverfahren eröffnet werden. Die
kommunistische Stadtverordnetenfraktion hat seine sofortige
Amtsenthebuug gefordert. Schon lange war in der Bürgerschaft
die Anficht verbreitet, daß es auf dem Rathause nicht korrekt

zugehe. 
Lokales

Namslaty den 5. August 1932
= Uebung des R.N.8. Die 2.und 4.Schwadron

des ReiteriRegiments 8 oeranftalteten, unterstützt von einem
Maschinengewehrssalbzug und einem Mivenwerfer in der
Nacht zum Mittwoch eine Uebung zwischen Brieg und
Ohlau. Die beiden Schwadronen unter dem Befehl von
Rittmeifter v. Hertell hatten den Auftrag, unter dem Schuß
der MG. und des MAX das von feindlichen Kräften befragte
Land links der Oder zu erkunden. Die Brücken bei Brteg
und Ohlau waren als gesprengt angenommen. Es mußte
also ein behelfsmiißiger Uebergang über die Oder unternommen
werden. Jn der Dämmerung trafen die Patrouillen am
Nord-Häuser der Oder ein, brachten schwimmend, ihre in
Zeltbahnen eingewickelten Waffen, Sattelzeug und Kleider
an das jenseitige Ufer, kehrten wieder zurück und holten

«dann ihre Pferde, die ebenfalls schwimmend die Oder durch-
quetten. Nach Eintritt det Dunkelheit traf das Gxos der
beiden Schwadronen ein. Die Rette: setzten auf Schlauch-
bvoten über, während die Pferde neben den Booten detn
Ufer zuschwimmen mußten. Nach dem Uebersetzen wurden
Erkundungsritte gegen die vom Feinde besetzten Ortschaften
Deutsch- und Oderfteine unternommen. Die Uebung dauerte
bis in die Motgenstunden Die Tkuvpe hatte einen Marsch
von 70�80 km. innerhalb von 24 Stunden zu leisten und
führte den Oderübergang bei naßkaltem Wette: aus. Sie
zeigte sich den febr erheblichen Anforderungen, die an sie ge-
stellt wurden, in jeder Hinsicht gewachsen.

= Städtische Badeanftalt 4. August 1932: Mittags
12 Uhr Wafferwätme 19 Grad, Luft 19 6rob� Wind Süd-West.
5. August 1932: Morgens 8 Uhr Wafserwätme 18 Grad, Luft
18 Grad, Wind Nord-West.

= Straßenarbeiteu zur Arbeitsbeschasfung Ja:
Landkreis  Steinberg werden die Kcetsstraßen Grttnberg�
Saaboh Grünbera�Rothenburg, Kiihnau �- Reampe, die
Provinzialstroßen Breslau��Berlin bei Meileiche und Zlillichau
-�-Griinbetg bei Sawade durch Umbauarbeiten wie Beseitigung
der Sommerwegiy Verbreiterung der Fahtbahm Neufehüttung
und Alphaltierungen verbessert und erneuert. Sämtliehe
Arbeiten werden als Notftandsatbeiten nur mit Arbeitslosen
ausgeführt. Der Kreis führt ferner ebenfalls als Notftandss
arbeiten nur durch Arbeitslose Entwäfsekungen und Wege:
bauten im kreiseigenen Hegewald der Siedlung Plothow
uud im Kceisbruch bei Karschin aus.

= Der drittschnellste deutsche Zug fährt in Schlefieiu
Es wird interessieren, daß Schlefien gegenwärtig den dritt-
fchnellften Disug im ganzen Reiche hat. Er verkehrt auf
der elcktrlsierten Stricke Breslau��Königszelt und durchfährt
die 48_8 Kilometer lange Strecke in 31 Minuten, erreicht
also eine Sinn« « ff�;  ·, s: « « « «&#39; von 93,7 km.

- Entdeckung einer Stradivarius-Geige. Als ein
italienischer Musiker eine Wonne, für die er wenige Llre be-
zahlt halte, einem Mailänder Geigenbauer verkaufen wollte,
fanb fich im Jnnern des Jnstruments eine Marke, nach der
es 1717 oan Stradivarius hergestellt ist, nebst dem Geheim-
zeichen des Meisters. Der Wert der Geige wird auf eine
Million Lire gesättigt.

= Bankhaus S. Bielschowsky AS» Breslau��
Siamslau. Der von det kürzlich abqehaltenen Generalver-
sammlung genehmigte Abschluß fiir 193l schließt mit einem
Gewinn von 47985 Mk. �8457! Mk. Der grüßte Teil
dieses Betrages wird, wie im Borjahre, zur Stärkung der
Reserven verwendet, 7985 am. werden auf neue Rechnung
vorgetragen. Die Einnahmen find von 203360 auf 161639

sank. zurückgegangen, Unkosten betragen 105292 �27108!
»Mk. und Steuern 19819 �9063 Mk.! Das Aktienkapital
man 400000 Mk. ist durch Einziehung von 40000 Mark
Aktien, die sich im Befitz der Gesellschaft befanden, auf
360000 Mk. verringert worden. Der ordentlirheüieservefonds
beträgt unverändert 140000 Mk. Jm übrigen weist die Bilanz
Kteditoten in Höhe von 1552954 �860670! Mk. nach,
denen Debitoren von 1477 512 �746448! Mk. und flüssige
Mittel von insgesamt tb. 380000 �60000! Mk» ferner
Effekten mit 58 393 �5 792! Mk. und Reports und Lombards
mtt unverändert 50000 Mk. gegenüberstehen. Bilanz be·findet fich im Jnferatenteil 

lktrchliche Nachricht-en.
Evaugelische Kirche.

Sonntag, den 7. August 1932. 11. Sonntag nach Trinitatis
Kollekte für die Auslandsdiafpora.

7�/� Ugr Gottesoienlt Zaltor Röchling.9V, U r Gottesdienft ator Röchling
11 Uhr Kindergottesdienst Paftor Banger.

Vereine.
6o. »Jungmädchenoerein: Montag, den 8. August. 20 Uhr Näh·finde� Mittwoch den 10- August» 20 Uhk Volkstanztireis im Weide-

fchlöffel. Donnerstag, den 11. August, 20 Uhr Versammlung  Vortrag!.
Co. Posaunen or: Dienstag, den 9. August und Freitag, den

12. August. 20 Uhr ebungsabende
Jugend« und Jungmannervereim Sonnta , den 7. August,v.

14V, Uhr am Wasferturm Training für Kreu burg. ege Beteiligung.Sonntag, den 7. August, 20 Uhr in der erber e gemeinsam für
Jugends und Iungmännervereim Vorbefprechung für Kreuzweg.

Lutherifcher Gottesdieust
Sonntag. den 7. August vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst

Paftor Ruhig. MB»- an!
�emittierte sen-anfing» Hing-Filari- m smarten:

�Dienstag, ben 9. �llugu�gääaabenbs �/�8 Uhr: Versammlung
szxsynagogernGemeinde Gottesdieust

__T-reitag Abend ",s",8 Uhr. Sonnabend Abend» 8,15 Uhr.

setzt. Sonntaqsiienlt am 7. August 19321
Dr. �Cramplee, ruiniert. e.

Tut-neu und Sport
Llnerfüllte Hoffnungen

Enlläufchung im deutschen Olympialager. � Keine Aiedaille
gewonnen.Los Angeln. 3. August.

Die olympifchen Spiele in Los Angeles haben uns bisher
mehr Enttäufchungen als Erfolge gebracht. Zwar sind immer nur
nach die Leichtathleten dabei, täglich neue Meister zu ermitteln«während es sich in den anderen Sportarten meistens nur um Vor-
entsclieidungen handelt, aber gerade in der Leichtathletik hofften
mir doch, eine größere Rollezu spielen. Jonati!, wenn auch nur
dritter im 100-«!!ieter-Laus hinter den Negern Tolan unb Metcalfe,
ist der einzige, der uns nicht in unseren Hoffnungen betrog. Sonst:
aber Enttäufchungen über Enttäufchungem Dr. �Deiner Letztere,
Wegner» gibt auf, und die sonst tüchtigen Dornen kommen nicht über
Plätze hinaus. �&#39;-

Allerdings hatte Dr. Peltzer schwere Konkurrenz. Jm 800-
Meter-Lauf stieß er aus hampson-England und Wilfon-Ka-
naba. Die letzten lieferten sich

ein aleinberaubendes Reimen,
ins der Engländer in der neuen Weltrckcrdzeit von 1:49,8 für
sich entschied. Jm 100-Meter-Endlauf der Ftriuen Spuke ern-ak-
Esingsgeinäß die Polin Walasiewicz in 11,9. FrL Soilinger
kkim be! der grxßeii Gegnerschåift us« auf den 5. Pigs Zlm Frei·uswurfder rauen fchied rl. raumüller aus. n. er n-jrisdidiing siegte die Amerikanerin Eopeland mit 4058 im. ists.- leifcher wurde Vierte, Frl. Heublein nur ünte. m
gsuifchenlatsf für die 11l!-Meter-.f!ürden wurde Wegner kopflos,
Iris; 2 binden» und gab feinen Lauf verloren. Welfcher gelang esdagegen sich für das Finale zu plazieren. Eastnir wurde im
Hliirettfechteti der herrenGruppenfieger vor Gaudini-Jtali-en, auch,hezene Mauer war m ihrer Gruppe die Beste und zeigte sich.allen hoch uberlegen. · «

Hampfon läuft mellreforb.
Jonath, Borchmeyer und hendrir konnten sich für die 200-

IJietenZwischenläufe qualifizieren Bei den Ausictieidunaen für
den 5000-Meter-Lauf sicherte sich Snring die Berechtigung zur
Endlanftejlnahnie der Pole siufoczinsti nahm wegell einer Fuß-
verletzung nicht teil. Auch Geerling, unser Stnffelmann für die
ilmal100-Pieter, zog sitt! eine Schncnzerrtttig zu, so daß er insdirnnkcnlsiitls gebracht werde« Inn«,;c.

Resultante-Womit.

Wirken. �starres; r"**"°&#39; "mm..."- -�-.-.roßdandel nach!
it« spiikittttspziittisisioiiikkiiiii itzt-tilgst. tritt? «« �m�:
«« Musik«en. Anat-Gerne. . . mit!!! sitt-k-Delfaateu, e te.Futtermittel« Mehl � toll k�:
säntereieu....t.r..ei.s.l.. sei«athtfr « res an
lartolleltmillanhfrttter . . . . . . . � sub«

ab Erzeuaeritation
Ktgltye wills· Rottenmann.

HERR· 4.8. 3. 8.
setzen Htchlelii r? « ·-Salto arge ch vors 74.s It« vurwlJnttts - Qual«

zum i e 7a i- dann is« non 21·8«v·o Mo«ew von en u. .Mittel-getrost von 72 k: stieg für Müllers: Z« m
- swe e verwendbare. � �- � -

Sommern»: en hart, glatte. 80 kg . . . . . . . -�.-� � .-
Etc] um �d: e  

eun u o en . .u ol eraemtlv oan 71.2 Its Iåurtidssitittx it�äal. »Um 166m
�eltoliteraemidxt oan 89 It trocken für Willensi-

atmete verwendbar- �� �.-
betet. mittlere: ne: wie cost« . . . . . . . . . 160.00 160mMännern« seiitiste · . . . . . . . . . . . . �-� � �

IV  e - l - - · s . . . « � - I · _- «� To:
ßoattmergerfte, mittlerer Art nnd man . . . . . � .� - G k� I · o I n - o c o s · "&#39;o «· «· s:

lnteraerlteßl-ezks .. .. .. .. . . . . . . 16000 160.00
Tendenz: Bkotgetreide fester.



Volksflugtag Bernftadt am Sonntag, den 7. August»
ans dein Fzlugplatz an der Chaussee Pangau zwischenollhaus und Namslauer Chanssee

Vorführung des kleinsten und schwächsten Motorflugzeuges ��� Knnstfliige, Ballonrammem 3ielabwurf,
Anfang 3 Uhr Gleit- und Segelfliige, alles das sehen Sie am Sonntag.
Als  Slou: Ein Ausschnitt aus einem 8nliunstslirieg: Veruichtung einer Siedlung durch Flngzeuge..

Anfang 3 Uhr

Preise der Plage: 1 NOT. und 1,50 NOT» Kinder die Hälfte, Erwerbslose 50 Pfg. �� Bedeutend ermäßigt in den Borverliäufein Deutsche Ostivarte,
Zigarrengeschtift Haesletz Bernstadt

Stäubeuerueuuug: �Schlefifeher Hos«, Bernstadt

Chronik der Krawalte
Bei Feuerüberfall ein Tom, vier Verletzte.

Jn·der Nacht wurde eine Gruppe Natioicalsozialisten
am Wedding in Berlin aus einem koniinunistischen Ver-
kehrslokal heraus beschaffen« Dabei wurde der National-
sozialist Fritz Schulz durch einen Kopsschuß getötet. Verletzt
wurden drei Nationalsozialistem Ein Kommunist erhielt
Kopsoerletzungen Die Polizei dran-g in das kommunistische
Verkehrslokal ein und nahm 17 Personen fest.

Bombenansihlag auf eine Kieler Snnagoge.
· Auf die Synagoge im Kieler hohenzollernpark wurde

ein Bombenanschlag verübt. Von unbekannten Täterii
wurde eine anscheinend selbstg-efertigte Bombe geworfen,
durch die die Außenwand der Synagoge beschädigt wurde.
Am Tatort fand man lediglich ein Stück der Zündschiiur der
Bombe. Von den Tätern fehlt vorläufig noch jede Spur.

Sühne für Ueberfälle in Lübeit
· Das Schnellschösfengericht Lübeck beschäftigte fich mit

einein Ueberfall von 50 bis 60 Kommunisten auf eine
Gruppe Nationalsozialistem der sich in der Nacht vom .
28. Juni ereignet hatte, und bei dem mehrere National-
·sozialisten mehr oder weniger schwer oerletzt worden waren.
Dem Antrag der Staatsanwaltschaft entsprechend wurde der
Angeklagte Hinz zu einem Jahr Zuchthaus und ein inei-
terer Kommunist zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
-A»lle übrigen Angeklagten wurden, da eine klare Beweis-
suhrung nicht moglich war, freigesprochen.
. Neue Anschläge in Ostpreuszem

Jn dem Dorf Norgau im Sainlande wurde ein An-
schlag auf den linksgerichteten Gemeindevorsteher und Gast-
wirt Gallowski verübt. Es erschien gegen 23 Uhr ein Mann
an dem Fenster des Gallowskischen Hauses, klopfte und rief:
»Es brennt im Dorf« Als der Gemeindevorsteher aii das
Fenster �trat, trachten zwei Schüsse, von denen der eine
Gallowskijn den Kopf traf. Die Kugel blieb in der Schädel:
decke stecken und wurde von dem herbeigeruseneii Arzt ent-
gernt. Gallowski war allgemein außerordentlich unbeliebt.ie Gegensätze waren zwischen rechts und links in Norgau
sehr scharf, und es ist wiederholt zu Zusammenstößen ge-
kommen. �� Jn Szillen bei Tilsit hielt vor dem hause des
Reichsbannerführers und Vertrauensinannes der SPD.,
Raschkowskh ein Auto, dem drei Personen entstiegen.
Einer von ihnen rief nach Raschkowski. Dieser kam ans
Fenster, sah aber nur vorsichtig hinaus. Als er bemerkte,
daß einer der Leute nach einem Revolver griff- trat er
fchnell ins Zimmer zurück. Darauf wurden acht Schiisse
gegen das Fenster abgefeuert, die jedoch niemand verletzten.
Regierungsbauineister von Kommunisten verpriigeln

_ »Der Regierungsbaumeister Lars vom Wasserbauamt in
Tilgt, der fich mit seiner Gattin auf einem Spaziergang in
der PackhofsStraße befand, wurde von mehreren Kommu-
nisten angegriffen und verprügelt. Das Ueberfallkominando
nahm einige Leute fest. Die Polizei wurde von der Menge
mit Rotfront-Rufen und Schmähungen empfangen« Das
Ueberfallkommando nahm im ganzen acht Verhaftungen
Vor· 
Waffenfunde in Oberschlesiem

Jn dem Städtchen Kutscher im Kreise Leobschijtz wurde
nach, einem politischen Zusammenstoß eine polizeiliche Durchs
suchsung des SA-Quartiers vorgenommen. Die Polizei be-
schlagnahmte ein schweres Maschinengewehr mit Ersatzlauf
nnd Ersatzschloß und etwa 850 Schuß Munitiom ferner 23
Haiidgranaten ohne Sprengkapselm einige handwasfen und
ein Motorradq herkunsts- und Besitzverhältnisse der Was«
sen konnten noch nicht geklärt werden.

Anschlag auf die Wohnung eines Kommunistem
Auf einem hos der Schönwälder Baracken bei Gleiwitz

wurde vor die Wohnung eines Kommunisten einsEierhands
granate geworfen. Personen wurden nicht verletzt; der
Sachschaden ist unerheblich.

Juki! heute noch«
kann das Abouuemeut auf das täglich erfrheinenne

s» Uaiiislauer Stadtblatt I
für ben Monat August 1932.

erneuert werben. ·
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 13; die Ausgabe«
stellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraßir Leppiih
Ring, Niewieni, Krakauerstraße 20, Fritz Schroder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Liebs ch w a g e r , Kasernens
strafze, Zigarrengeschäft Mittel, Klosterstrarzg Kaufmann
Gustav Stein, Finlenbergstraße und unsere Austragei

nehmen dauernd Bestellungeu an.

Bilanz
Aktiva per 31. Dezember 1931 Passiva

Kasse . . NOT. 2021539 Aktien-
Neiehsbanln «, 41537,99 kapital Nur. 360000,�
Wechsel . 263167�07 Reserven . 140000,�
Schecks . � 1211,90 Kreditoren 1552954,80
Vanken . »  ZCUESEIF » 3?gggg-�Posticheck « «·- 0901 e e� « -�·
Effekten . ,, 58 393,96 Gewinn « 47985,48
Report und .

Lombards � 50000,-�
Sorten . � 706,95
Jnventar . ,, 1,-
Debitoren . » 1477512,13
SjBielschowsky

Kohlengesell «, 10 000,-
Jmmobilen . . 458974,89

VIII. 2 434 620,28 VM 2 434 620,28

Gewinn- und Verlustrechiinug
Soll per 31. Dezember 1931 Haben

Hqndk Gewinn-
Unkoftenusiv.RM.105292,4-9 Vortrag . RM.11457,96
Steuern . . ,, 19819,30 Diskonh
Gewinn . . ,, 47 985,48 Brod» Zinsen,

Speien usw. » 161639�31
VIII. 17309727 Ren. 173097�27

Vaukhaus S. Vielfiiiowsky A.-G.

Ziiicligilieykk 
WÆHMH

1 Kellerraum
ist zu vermieten.

Bahnhofstr; 6.

.-...s.szs».sis,z�kss«-stk-ssp-sss-xsix,He« 
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Marelug reiten
Frutäpekt
direkte.

Salicyl 
Einmache-Cellophan 
SaIicyI-Pergamenipapier 
Fruchtharz.
Oscar Tietze

Germanien-Drogerie.

1 gebrauchter

Kessel
steht zum Verkauf
», L. Tischler.

500 ccm, kompl. ausgerüstet
i. n. erftklassiger einivandfreier
Beschaffenheit gegen Kasse zu

verkaufen. 500 ccm

Ardie
kompl., wenig gelaufen, gut

erhalten
P. Gärtner, Oels

Autoniobile�Motorräder 
nnd Zubehiirn

Ziviingsiicrsteigerungen 
Es weiden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung veisteigert Somi-
abend, den 6. August 1932
10 Uhr im Weideschliissel
l Biifett mit Kredenz,
1 Posten Möbel, I Rubin-
apparat, Regale, 1 Rüst-
anlage f. Kasfee, 1 Klavier,
Bilder n. a. in.

Reimann, OGerVollz.
Sonnabend, den 6.Anguft,
10 uipk im Weideschlossel
l Geldschrauly 1 Schreib-
uiaschine Drga, 1 braunes
Klavier, 1 neue Miy-
niasihine, 1 Kreiselpninpq
1 3" Kastenwagem 1 Mör-
telniisthery 1 Post. Sihuhe,
1 Posten Kolonialwarem
Schramm, J.O.S.G.kr.A.

Weilt fiir das ,,Namslaner Gtuutllult�

«?

Voroerkiiuse bis Sonntag mittag 3 Uhr in der Flugleitung »Scblesischer Hof« und in den Gastwirtschaften Buchwalds
tleruuftulter: Deutsche Flugsport-Bereinigung, Kiistct-Glciwih.

Schlachthoß
Sonnabend, den 6. August 1932

i Fleisch-Verkauf.
Restaurant »zum alten Zietheirt

Morgen, Sonnabend, den 6. August 1932

Si. Ciiteiiabeiidbroi
Es ladet ergebenst ein

l-l. Liebschwagr.
,,Neichsadler«.

Sonnabend, den 6. August 1932

Tanz-Abend·
Beginn 81/2 Uhr abends.

Es laden freundlichst ein

K«  und
.»..»..»»»..»..,.»»»»»»..»»»»»» »» » » » . » .- -. . »F;»»O-:t:-O-:2:»O-:IZRZOTOAOI:Q:T:Q:I:Q:T:Q:I:O:T:G:S:G:I:G:I:G:I:8:G:I:S:2:G:I:83T:GE 
.« ..

Bereinigte Sportfreunde
Reichen-Giesdors.

Am Sonntag, dcii 7. AUgUsi 1932 findet das
v n W

Wahr. Stiftuiigsfest ::
 statt. Die Einwohnerschaft von Stadt und Land wird
«- hieran herzlichst eingeladen.

F e ft f o l g e :
1 Uhr Ausmarsch nach dem Sportplatz im Birken-
mäibcben, daselbst
Leichtathletih Fuszballspiele Haudballfpiel

preisschieszeu
Während der Wettkampf»

Konzert.
ereinigte Siiortsrennde Reitlieu-Giesdorf.

Der Vorstand.
Ab 7 Uhr Tanz auf der Tanzdtele

in Kubis Garten.
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Or. Marchwitz
Sonntag, den 7. August 1,932 bei Schlesal

Qrosses Zanzkränzcheu.
Es ladet freundlich ein

Anfang 4 Uhr.
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Das Komitee.

Scheune
zur Einlagerung von ca. 100 To. Rauhfutter

zu mieten gesucht.

Heeresstanvorkiserwszigiuiig Namslaii
Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres toter

zur Si« Klasse.
j Kauflose in allen Teilungen noch zu haben.

Ziehung 8. August bis 12. September 1932.
Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme

Hamslau.

Oine Reklime kein Gewinn!
Nedst Beilage.

EIN?


